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Clara Elisabeth NCS
Frauen deuten die
Franziskanische Armut
ım gesellschaftspolitischen
Kontext
VOoO  ; Ulrich Zankanella OF  z

IIie Diskussion die europäische Ver- der Peripherie gelebt werden un als
fassung bringt die christlichen Wurzeln des body-language der Kirche SCHAUSO Ja 1im
Kontinentes LICUu 1INSs espräch. Soweit Einzelfall och mehr wahrgenommen
den mediterranen Raum, West- un: Mittel- werden. Man en 7. B 1m
CUropDa betrifft, werden die großen Denker Maximilian oder Multter leresa
und Dichter genannt, die ausgehend VO VO  3

römischen Erbe » Europas« Wertesystem SO wird auch das Jahrhundert der
gepragt en Augustinus VO  e 1ppPO, franziskanischen ewegung nicht 1Ur SC
Svetonius, Ihomas VO  - quin, Dante a VO  — Männergestalten wWwI1e Franz VO  k

Alighieri, Immanuel ant Dazu kommen Assisl, Antonius VO Padua, ONaven-
ein1ge weniger literarisch als pragmatisch {ura Von Bagnoregg1o Daneben, un: für
wirkende Gestalten: ened1i VON Nursia, den Wertindex der spätmittelalterlichen
Franz VO  - Assıisl,; Erasmus VOoN Rotterdam, Gesellscha: durchaus ebenbürtig, steht
Melanc.  On, nicht zuletzt Martin Luther. eın Dreigestirn franziskanisch gepragter
Waren 1Ur Männer prägend für Europas Frauen, das AUS heutiger 16 durchaus
Werthaltungen ? notıge Korrekturen Menschenbil In

Natürlich In Kirche un: Reich die der Kirche un in der Gesellscha: anbringt.
Männer die Platzhirsche in den Positionen 1C sehr ihre Schriften, sondern ihre
der Macht Gesellschaftsverändernd un Lebenshaltungen tragen geharnischte Kritik
wertinnovatıv aber auch Frauen. und Innovatiıon ın Kirche un: Gesellscha:

Gerade die franziskanische ewe- hinein.
So CS sich, ara VO  — Assı1sl,gSung eingebettet In die bürgerliche

Armutsbewegung des ausgehende Mittel- Elisabeth VO  aD TIhüringen un: gnes VO  .
alters rhielt wesentliche Impulse VON Prag VON ihrer gesellschaftspolitischen
Frauen; mpulse, die nıicht LIUTFE Relevanz iın Wirkung her betrachten. €l bleibt
der Mystik un Frömmigkeitsgeschichte, ihr Ruhm un: Status als verehrungs-
sondern auch ın gesellschaftspolitischen würdige Heilige un » TIreue Töchter der
Werthaltungen zeıgen. eiligen Römischen Kirche« ungemindert

Die gesellschaftsverändernde Kraft der un unberührt. Weil aber heilige Personen
In besonderem Ma({iß eın wesentliches Ele-Kirche lag un jeg Ja nıicht DUr 1mM ZEe11-

tralen Lehramt. Lehramt, wissenschaftliche ment der body-language der Kirche sind, ist
Theologie un: Kirchenrecht sind sicher der IC auf ihre gesellschaftsverändernd
das ückgrat der Kirche. Daneben stehen wirkenden Haltungen VO  =) Interesse un
Werthaltungen, die weithin wahrnehmbar Bedeutung.
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434 Kleine Beitrage

Frauen, die einzeln oder In kleinen Gruppen
Avon Assisı: den Weg der Nachfolge Christi gingen.
Rıngen un einen weiblichen Weg Für das Mittelalter 1st schon dies be-
der Nachfolge Christi merkenswert: auch iıne Frau kann die

Nachfolge des männlichen Christus
DIe angıge Literatur pleg das Bild der treten Mitgestaltend 1st el VO  = Anfang

ara als die » kleine Pflanze des aters der Weg des Franziskus VO  e SSI1SI1; der
Franziskus«. ara sucht sicher 1mM m- auch i1ne Ta »forma vitae « fürgund
feld un: zunächst auch un Anleitung hre ersten Schwestern niederlegt.
des Franz VO  - Assisi ihren geistlichen In Ca. ZWanzIlg Jahren 1213 bis 1238)
Weg der Nachfolge Christi. Das geistliche wächst die Zahl der Schwestern stet1g. Sie
Naheverhältnis wird VOoNn den Brüdern wohnen nicht 1L1UL ın San amılano, sondern
hoch geschätzt, dass S1€ nach dem Tod des auch 1ın Florenz un: anderen tädten Um
eiligen als authentische Interpretin seiner 1250 gibt schon 115 Klarissenklöster In
Absichten befragt wird. Ihr Denken ist aber talien Auch 1ın Deutschland un Böhmen

entstehen die ersten Konvente DIe ofhstreckenweise durchaus eigenständig un:
auf mehreren eldern INnNOvatıv: In ihrem zielle Kirche sieht er die o  endig-
Briefwechsel mıiıt gnes VO  - Prag rag s1e eit einer egelung 1m Rahmen der be-
NeUeE Bilder In die mystische Sprache un: stehenden Rechtsordnung für religiöse
Literatur, die den Weg der Nachfolge un: Gemeinschaften. Da ach Kanon 13
die ähe Christus In durchaus weiblicher des Laterankonzils keine Or-
Annäherung beschreiben Es ist In der Tat densregeln geben darf, schreibt ardına.
eine NEUEC Bilderwelt für die Beschreibung Hugolin der spatere aps Gregor 1

eın Freund un: Berater des hl Franziskusder Gottes- un Christusnähe, eine Bilder-
welt VO  - geistlicher und literarischer leife 1235 ıne » Regel « CI Konstitutionen 1mM

Der Brief gnes irg ıne Be- heutigen Verständnis) auf der Basıis der
trachtung der Armut,; In der die Bilder der ege des hl ened1
Evangelien 1E  C grupplert un: LICU gedeu- ara un die chwestern emphnden
tet werden (1 Br Agn 23-30). Der zweilte diese »} Regel« als Reglementierung, als ıne
rıe bringt 1ne Christusbetrachtung In Fremdbestimmung, die VO Weg des van-
sehr individueller fraulicher Annäherung, eliums abweicht, w1e ih Franz VO  . Assisı
wobei die vELIrSaANSCHEC Periode der Braut- vorgelebt hat S1e weligern sich die E1-
werbung gnes einbezogen wird {IIie gentumsbestimmungen anzuerkennen, die
Spiegelmystik des dritten un: vlerten rle- kollektives Eigentum der Gemeinschaft iın
fes gnes ist VO  - persönlicher oD1ılıen un Immobilien vorsehen.
Emotion, welche die Verheifßsung des Him- Es beginnt eın zähes Ringen zwischen

der Frau In San Damılano un: demmels geradezu inkarniert.
Daneben steht ıne andere, weniger DOC- eiligen rst ach wiederholten Ver-

tische un streitbare ara, die unbeirrbar suchen der »Bändigung« un: Integration
un: unnachgiebig eın en lang mıiıt den In bestehende Lebensmodelle VON Frauen-
Kardinälen nd Päpsten die HNEeEU”S Form gemeinschaften e]ıen oder DDamen-
des Lebens iın der Nachfolge Christi ringt. stiften vergleichbar) erhält arı An7Z VOL

Es SICH. auch diese Facette ihrer Per- ihrem Tod ILG den Kardinalprotektor
SONILIC  eit betrachten. Rainald ıne SCNT1  16 Genehmigung der

Die anfängliche Lebensform der An besitzlosen Lebensweise ihrer Gemeinschaft
un ihrer ersten Gefährtinnen wird der U1 VoS VO 16. Sseptember 1252). 1Da-
Lebensform der damals In Mittelitalien VeI- mıt nicht zufrieden, drängt s1e auf den Be-
breiteten Reclusen hnlich SCWESCH se1in such des Papstes (Innozenz FV.); der ihr
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Kleine Beiträge 435

un: Boden wurden auch die Bewohner dernoch ihrem Sterbebett persönlich ihre
Lebensweise bestätigt. In der ole Liegenschaften in den Dienst der Klöster SC

stellt Die Besitzer, in diesem Fall die Klöster,ANNUETE VO 9. August 1253 geschieht die
Bestätigung auch schriftlich hatten den Lebensunterhalt garantıieren,

ogar In der Heiligsprechungsbulle die » Untertanen« hatten für die Besitzer
arbeiten.(26 September 1255) wird dieses Kingen

erwähnt un: auf bemerkenswerte Weise DIe Besitzverweigerung Claras hatte also
pPOSItIV esehen: » Auch konnte sS1e HFG nicht NUr besitzrechtliche Konsequenzen
keinerlei Zureden dazu gebrac. werden, für ihren en olge der franziskanisch-
dass ihr Kloster einen Besitz habe, obwohl clarianischen Besitzverweigerung War auch

Vorganger, aps Gregor eligen ANn- ıne HECUE Bewertung des Individuums, das
gedenkens, auf viel Wohltun dieses auf den Besitzungen War de facto
Kloster fromm bedacht, ihr I 7AUU die Verneinung der Leibeigenschaft un
Unterhalt ihrer Schwestern ausreichenden die Anerkennung der VOINl (Gott gegebenen

ur des einzelnen Menschen, sSOoOweIltun: ANSCIHHNCSSCHEM Besitz zuwelsen wollte «
(Heiligsprechungsbulle Nr. 17) die » Untertanen«, die » Leibeigenen«, als

Wie sehr araX” davon bewegt WäAäl, lesen Bewohner der Liegenschaften betraf.
WIT iın ihrem ”» Brief gnes VO  — Prag Das ngen Claras den eigenen Weg
» Um aber auf dem Weg der Gebote U1I1NSO der Nachfolge Christi erstirı den Frauen
sicherer gehen, befolge den Rat UuU1LllSecICcs 1m kirchlichen Denken un Rechtsgefüge
ehrwürdigen aters, uUuNseTeS Bruders des ıne eu«e Position DIe Mystikerinnen
Generalministers; seinen Rat ziehe den des 1 un: frühen 1 Jahrhunderts die
Ratschlägen anderer VOT un: ih für durchaus auch kirchen- oder zumindest
teurer als jedes eschen. Wenn IJır aber hierarchiekritisches TO zeigten waren
jemand etwas anderes einreden würde, das ohne diese Vorkämpfterin schwer denk-
deiner Vollkommenhei hinderlich ware, bar Margarıta VO  - Cortona (1247-1297),
wenngleich Du ihm Verehrung schuldig Angela VO  — Foligno (1248-1309), Birgitta
warest, befolge ennoch selnen Rat nicht! VO  > chweden (1303-1373) un nicht
1elmenr umfange den Christus als letzt Catharina VO  s Siena (1347-1380); die
IIMMeE Jungfrau« (2 Br Agn 15-18) 08i wagt, dem Papst die Sünden selner

Kardinäle vorzuhalten un: die RückkehrWozu diese Retrospektive® Haben doch
die Schwestern der hl. Clara heute 1n all des Papstes VO  — Avıgnon ach Rom
ihren Gruppierungen, w1e andere Ordens- ordern
gemeinschaften auch, als Gemeinschaft Be-
s1tz Mobilien un Immobilien?

Im Kontext der mittelalterlichen Gesell- Elisabeth VO  b Ungarn Thüringen:
schaftsordnung hatten die Töchter AUS$S den »} Der Herr Kranke«
Familien des els die der » Familien-
förderer«: Durch ihre Verheiratung ollten Elisabeth rfährt das Schicksal der »} KÖN1gS-
Besitz, Ansehen un: Macht der amlilie kinder« Soweit diese nicht Ihronfolger
gemehrt werden. { IIie Basıs der Macht 9 dienten S1e natürlich der Macht-
War damals der Landbesitz » Gute Par- politik der Familie. SO wird auch die Tochter
tien « brachten der amilie des Bräutigams des Arpadenkönigs Andreas 14 schon mıiıt
Ländereien un die Bewohner der Dörfer Jahren unter Vermittlung VO  e Papst
als Arbeitskräfte miıt In die Ehe Innozenz DE mıiıt Hermann, dem elnäh-

uch die wirtscha Unabhängig- rigen Sohn des Landgrafen VO  - Thüringen
keit Von Klöstern un: Stiften wurde durch verlobt un: ZUT Erziehung Aaus Ungarn nach
den Grun:  es1itz gesichert. Miıt dem TUnN:! Ihüringen verschickt. Fünf re spater
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436 Kleine eitrage
Elisabeth 1st DECUN re alt stirbt der Wiederum steht neben der persönli-
avislierte Brautigam. iıne eit des artens chen Frömmigkeit un: dem illen ZUr

un der Ungewissheit ist die olge ann Christusnachfolge die Frage der Wirkung
INnan die Tochter des Ungarnkönigs infach auf das Umftfeld iıniache un: VOL em
>> zurückgeb « schmutzige Arbeit War In hochadeligen

Elisabeth hat 11C Ludwig, der Jungere reisen verpoönt. Mit den Erfahrungen der
Bruder, der inzwischen Erbe und Regent- Kreuzfahrer In Palästina un der gleich-
SC angetreten hat, INAs s1e und heiratet zeitigen bürgerlichen Armutsbewegung CI -

s1e, als S1€e gerade 1e ist. i DIie FEhe der wacht aber YJUCI Urc Europa der Gedanke
des ritterlichen Samaritertums. Ritterordenbeiden scheint überaus glücklic SCWESCI

se1n. Elisabeth ebiert nicht 1Ur drei blühen auf: ihre Aufgabe wird nicht LLUT In
Kinder, S1e hat auch wI1e die egenden be- der Verteidigung des aubens, sondern
richten einen überaus verständnisvollen, auch ın der tatıgen Nächstenliebe VOT

frommen un: toleranten Ehegatten, der em Pilgern esehen. Hospitaliter,
In der olge Malteser (katholisch) Uun: Joihre Mildtätigkeit den Armen unterstutLz

un: gegenüber der Verwandtschaft un: der hanniter (heute protestantisch) nehmen sich
oNllschen mgebung verteidigt. der Kranken Auch der Deutsche en

Als Elisabeth och nıicht ZWaNZıg ist, Teutonicus) gründet Hospize und
olg der (Gatte dem Aufruf ZU KreuZZug Hospitäler.
un: stirbt noch In talien einer Seuche Elisabeth, die elıner olchen ospital-
Die unge Witwe I1USS miıt ihren Kindern tiftung des Deutschen Ordens In Marburg
die artburg verlassen Uun!: zieht ihrem wesentlich eteili ist; wird nicht zuletzt
bischöflichen nach Bamberg. Alle MIFe ihren frühen Tod un: die baldige
Vermittlungsbemühungen für eine He He1l- Heiligsprechung einer Leitfigur adeliger
rat selbst mıiıt dem Kaiser Friedrich ‚58 Frauen. Natürlich gab schon VOT ihr
WEeIlSs sS1e zurück. Ihr Witwengut, das ihr wohltätige Stiftungen Aaus dem Engagement
chwager erst nach Intervention des Papstes adeliger Frauen, Hedwig VON Schlesiens
herausgibt, bringt s1e 1ın Marburg in die Der chritt einer Königstochter ıIn die
Stiftung eines Hospitals eın Selbst besitzlos, direkte Krankenpflege aber War e1in Novum
arbeitet sS1E bis ihr e1genes Lebensende In Die er  gur des »der Herr Kranke«,
diesem Ospital. Sie stirbt 1mM Alter VO  — den INan Christi willen pHegt, rückt
Jahren 1mM Jahr 1231 damit 1Ns Denken des ritterlichen els. { IDIie

Christusnachfolge 1st der Motor für die ur des » Herrn Kranken« wird damit
entscheidenden Schritte Elisabeths DIe NEeUuU esehen un: wird für das Engagement
Gerichtsszene (Mt 25) un das Gleichnis der Ritterorden über Jahrhunderte eın Ziel,

das der Souveräne Malteser RitterordenVO barmherzigen Samariter (Lk 10)
machen klar, dass sich Gottesbeziehung un die Johanniter noch heute auf ihre
auch ın den Beziehungen ZU Nächsten Fahnen geschrieben en
realisieren INUSs, denn giDt keinen Der radıkale chritt Elisabeths macht
anderen Weg In den Himmel als den über aber auch die Menschenwürde derer be-
die Erde WUSST, die für die Gesellschaft nicht mehr

Die sozialen Beziehungen werden damit als Produktivkra nützlich sind. Sieche und
In einen eschatologischen Kontext gestellt. schwerkranke Menschen konnten damals
In der Konsequenz betet Elisabeth nicht 1L1UT kaum auf Heilung hoffen. Hier betreut
für die Kranken, sondern hılft ihnen kon- Elisabeth en in selner vergehenden
kret In einem chritt der radikalen Gleich- Form, das ege, Zuwendung un: Rück-
stellung, der jedes rivileg adeliger Geburt sicht raucht Kın Ausrufezeichen auch 1n
verneın ÜuNSeIeT globalisierten Gesellschaft, die dem
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Einzelmenschen gegenüber utilitaristisch Auch gnes erhält das »» Privileg der Armut«,
en kalkuliert un die Personen ent- w1e ara für ihre Schwestern iın San
sprechend wertet oder abwertet. amlano erbeten hat

Der gesellschaftspolitische Eklat, den
dieser chritt bewirkt, lässt sich auch blesen

gnes VOoO  e Prag der Geschichte der Pflegebruderschaft,
der Agnes die orge für das Hospital über-

Wer die Prag kennt, annn schon rag
hand des Höhenunterschiedes IN  9 1228 die ersten Minderbrüder
wI1e grofß der Schritt der Tochter KONI1gS ach Prag gekommen. Agnes selbst ist
Ottokar WAal, die VOoO Hradschin, dem VO franziskanischen Weg der Nachfolge
Prager urgberg, herunterstieg 1ın die begeistert. Die Laienbruderschaft, der das
Niederung der Moldauschleife, die heute Hospital übertragen wird, leicht bei ihrer

Frantisku genannt wird, als Klarissin ründung In Aufgabenstellung un Aus-
en richtung der franziskanischen Laienbewe-
Auch S1€e erlebht das Schicksal der » KON1gS- SUunN$, dem » [Dritten en des Franzis-

kinder« Gleich vier potentielle Brautigame kus«. Mit der päpstlichen Anerkennung
begleiten S1€E iın ihrer Jugend 1205 geboren, Hre Gregor erhält sS1e aber schon
wird sS1e muıt drei Jahren nach Schlesien SC 123/ die Ordensrege des hl. Augustin. Die
schickt, als » Braut« des Prinzen Boleslaus, Bruderschaft wächst chnell und übernimmt
der aber stirbt. F1n Jahr spater chickt sS1e die Kirche un ospita. des AaSta 1ın
der Vater den Wiener Hof des aben- Prag un: weıtere Hospitäler. S1ie wird VOIN

bergers Leopold I s1e auf eine Önig- den Böhmischen KOnigen gefördert un
1C Hochzeit höfisch vorbereiten lassen. erhält die Aufgabe, die heutige Karls-

brücke erhalten un: bewachen. DortDer Deutsche Onig Heinrich VIL
Kalser Friedrich I soll vermuittelt werden. ist heute och die Kirche des Hl Franziskus
Die Politik spielt aber anders, der Plan un der S1tz des Generaloberen.
misslingt. Danach kommt der König VO  e Aus der Pflegebruderschaft, einem fran-
England, Heinrich H4: als potentieller Trau- ziskanischen Laieninstitut, ist allerdings der

» Ritterorden der Kreuzherren mıiıt dem RoO-tıgam 1NSs espräch. Schliefßlich rag
Kalser Friedrich FE ten Stern« geworden, dem se1it dem 18 ahr-

ach den ersten fehlgeschlagenen poli- hundert Ur mehr Priester angehören.
tischen Hochzeitsversuchen welst gnes alle Der chritt der Königstochter VOoO  — Prag
weıteren ngebote zurück. Sie ll allein War für die sS1e umgebende kirchliche un
»dem himmlischen Brautigam « ehören. weltliche Gesellscha anscheinend mut1g,
Wıe ihre Tante FElisabeth VO  — Ungarn / grofß un L1UT schwer nachvollziehbar.
TIThüringen stiftet auch s1e 1233 mıiıt ihrem IIDIie wörtliche Interpretation des vVan-
Erbe eın Armenhospita. In der Bannmeile geliums hat bei ihren Zeitgenossen ın der
der königlichen Residenzstadt Prag. Ihr Kirche un: 1n der weltlichen Gesellscha
Bruder xibt ihr iıne reiche Otatlıon für das 1L1UT edingte Resonanz gefunden. Bel er
ospital, für eın Kloster der Klarissen un: Liebe Christus wollte der vermögende
ein Kloster der Minderbrüder mıiıt den da- Durchschnittschrist in kirchlicher w1e iın
zugehörigen Kirchen weltlicher Funktion doch das Feudalgefüge

DIe Königstochter wird ıne IINeE Frau, der Gesellscha: gewahrt sehen. Das bewuss-
sS1e wird Klarissin. S1e ebt mıiıt ihren Gefähr- Hinabsteigen der Königstochter VO

tinnen ach der ege und dem Vorbild der urgberg iın das amalige » Glasscherben-
» Armen Frauen VO  — San amılano« un: viertel« VOT der königlichen a ın dem
steht 1mM Briefwechsel mıt ara VO  - Assısı. 11UT Gesinde un: esinde wohnten, War
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gesellschaftspolitisch brisant: käme INa  e Der Jahrhunderte spater VO  z der Theo-
doch 1m Umkehrschluss auf die Gleichheit ogie der Befreiung geforderte gesellschaft-
er Menschen VOT (Ott un damit auf 1C Standortwechse auf die Seite der
eın Ende der eudalen Ordnung In Kirche Armen geschieht 1IT6G diese Frauen schon
un: Reich 1mM 1 Jahrhundert

Der Königstochter gnes bewusster un:
frei gewählter Abstieg den Armen wurde
eın weıiterer austeıiın für die dee derN Verwurzelung 1im Armuts-
des Geschöpfcharakters nicht verständnis des Franz VO Assisı
der Gotteskindschaft unveräufßerlichen
Menschenwürde, die ZU Fundament des Wie wurzeln diese grofßen Frauen des 1
christlichen es gehört. ın der Spiritualität des Franz VOINN Assıs1®

der neudeutsch gesagt Wie sind S1€ der
franziskanischen Spiritualität verlinkt?

Fur mich erschlie{ßt sich das Armuts-Dreigestirn für Menschenwürde
verständnis un: die daraus resultierende

ATa: die Frau erwacht ın der Kirche als Armutshaltung des Franz VOoNn Assısı aus

eigenständige un: systemkritische Christin. Vers L/S1/ der nıcht bullierten ege » Und
S1e riıngt den eigenen Weg un darf es (Gute wollen WITFr dem Herrn, dem

erhabensten Gott zurückerstatten un: esauch 1mM Ansehen des eiligen tuhles
darum ringen! Aber S1E ist nicht L1UT ıne Gute als se1in Eigentum anerkennen und
» Frauenrechtlerin« eigener Praägung In ihm für es ank SapcCch, VO  - dem es

Gute herkommt. <<der Besitzverweigerung realisiert s1e die
gleiche ur der Besitzenden un Leib- In der Anerkennung des Schöpfergottes
eigenen. Sie verweigert sich selbst als Frau seiner Autorschaft gründet das steward-
der Fremdbestimmung durch die Manner- ship, die Verwaltungsverantwortung un
welt, verweigert sich aber auch der remd- damit das Verhalten des Menschen In der
bestimmung der Armen durch die Reichen. Schöpfung. Darın jeg' auch die Begrun-

Elisabeth berichtigt Wertvorstellungen: dung für die Dienstbereitschaft des branz
S1ie en ‚.WaTlT das eigene Leben nach VO  e Assı1sIı.
dem Tod, »entdeckt« den Wert des Lebens Wıe Christus dessen Fußßsspuren fol-
Kranker und dkranker also deren en SCI 11 rag die Guüute un: Menschen-

freundlichkeit (GJottes in sich, S1€E anderenVOT dem Tod als Baustein für das eigene
en danach S1e macht einen chritt auf SE rfahrung machen.
jene Menschen die Ial In der damaligen Damit begreift sich als eschen. des
eit einsam 1mM Dreck sterben ie{ß und heute Schöpfers andere Geschöpfe.
1mM blauen IC der Notbeleuchtung eiInN- Es ist nıicht Geburt, Besitz, Macht oder

Abstellkammern gesetztes CC das Menschen ur gibt,
S1e Za nicht L1UT für Sterbende, s1e sondern der Charakter des Geschöpfes. Und

begleitet, plleg und hält S1€E fest 1mM Glauben der gibt en Menschen iın en gesell-
Schaitlıchen Positionen un: Situationen —deren un: die eigene Auferstehung.

gnes verlässt den geschützten aum nächst asselbe Ma{ß® ur
eudaler Abstammung un einer Die drei Frauen en diese geschöpf-
Grundwahrheit INn Christus: alle Menschen 1C Qualität erkannt un 1mM Verhalten
sind erlöst als seine Schwestern un: Brüder. realisiert.

In ihrer Afhnität S: franziskanischenDIie gottgegebene Würde aus Schöpfung
und rlösung steht über der menschlich Spiritualität en S1E auch erfasst, dass
zugeteilten oder angemalstenur Inkarnation, weil sS1e der Weg Christi WAal,

Z11  —_ Jahrgang 2008



Kleine eıtrage 439

dessen Fufßspuren Franziskus folgen wollte, eOIlO 1edas Modell für chrıstilıche Begegnung, Ja
jedes cArıstlıiıche Verhalten In der Nachfolge
se1ln mMusste und Philosophie

S1e en In ihrem Verhalten diese inkar-
natorische Dimension, die den Primat der der Befreiung
Heilserfahrung VOIL der Wort- un: Schrift-
verkündigung festschreibt (vgl. Anweisun- heute
SCH jene, die unfter die Sarazenen und Fın Werkstattbericht
andere Ungläubige gehen Rnb 16, 5_6))
gelebt. S1ie mussten auf ihrem Weg ZU

Teil erstreıten un: erleiden.
In diesem Primat der Heilserfahrung DIe eologie der Befreiung ebt Weit-

(Heilserfahrung In einem umfassenden, gehend unbemerkt VOIN der eologie 1mM
nicht 1L1UT gnadentheologischen ınn jeg‘ deutschen Sprachraum entwickelt sich die
die Bedeutung der body language INn der eologie der Befreiung In Lateinamerika
Kirche. S1ie 111USS5 als Wegbereiterin und Ein- auch ıIn der Gegenwart weıter, indem s1e
bettung die Wortverkündigung begleiten eue Antworten auf den kandal immer
oder ihr vorausgehen. verschärfter Armut erarbeitet. Vieltältige

Armut wird ZUT Verfügbarkeit un: Erfahrungen mıt dieser erneuerten Iheo-
Dienstbereitschaft egenüber den Ge- logie tauschten die über fünfzig Teilneh-
schöpfen und einer Vorbedingung der meriınnen un Teilnehmer des ersten inter-
Wortverkündigung. nationalen Workshops » Iheologie un

Der ÜE Talnz VO  3 Assisi begreift sich Philosophie der Befreiung heute Revis1i-
selbst und damit ohl auch die Haltung ONenN Ansätze Zukunftsperspektiven «
der freiwilligen Armut als » Herold des miteinander aus 1ese Werkstatttagung
großen KON1gs «. wurde VO bis Oktober 008 iın Möd-

Der J1enst den Armen ist inkarnierte ling bei Wiıen Hr die Katholisch-Theo-
Heilsverkündigung. logische Fakultät Wien un: die Steyler

Missionare St Gabriel ausgerichtet. S1e War

epragt VO einer optimistischen un in
die Zukunft gerichteten tmosphäre, die
mıt einer Aufbruchsstimmung verglichen
werden kann, VO  D vielfältigem Austausch
un: der ust Diskutieren, SOWI1E nicht
zuletzt VO zanhnlreıchen vergleichsweise
Jungen Theologinnen un: Theologen AdUus

ÖOsterreich un Deutschland
ber ZWaNZlg Referentinnen un: Refe-

renten hatten für die Tagung Diskussions-
beiträge vorbereitet, die 1MmM Vorfeld des
Ireffens verschickt un während des
Workshops iın einem wahren Marathon

Impulsen un Diskussionsrunden be-
arbeitet wurden. In diesen Vorträgen ZEN:  e
sich das plurale Gesicht der gegenwartıgen
eologie der Befreiung, VOL em Latein-
amerikas, aber auch Europas un Asiens.

S Jahrgang | 0058


